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Die musikalogische Beschäftigung mit traditioneller lateinamerika-
nischer Musik setzte in Deutschland um 1900 mit der Entstehung 
der Vergleichenden Musikwissenschaft ein. Im Unterschied zu Un-
tersuchungen von afrikanischer, indischer oder ostasiatischer Musik 
nehmen heute im deutschsprachigen Raum wissenschaftliche wie 
auch publizistische Studien zur lateinamelikanischen Musik eher 
einen untergeordneten Stellenwert ein. Dabei fehlt es nicht an all-
gemeinen musikalischen Modeströmungen und Anregungen, die in 
der deutschen Gesellschaft und Öffentlichkeit populär wurden. 
Westlich zurechtgepaßte Gesellschaftstänze wurden im Musikleben 
laufend rezipiert, so etwa über Rhythmen, Musikstile oder Gattun-
gen wie Merengue, Tango, Mambo, Bolero, Corlido, Habanera, 
Rumba -vorwiegend während den beiden Kriegen -oder Cha-Cha-
Cha, Bossa Nova, Nueva Canci6n, Salsa, Reggae, Lambada, Latin 
Soul, Jazz und Rock -seit den 50er Jahren bis in die heutige Zeit. 
Eine wissenschaftsolientierte Auseinandersetzung mit Fragen der 
lateinamelikanischen Musik fand aber nicht statt. 

Der vorliegende Artikel befaßt sich unter diesen Voraussetzun-
gen in erster Linie mit Dokumentationen, Publikationen und Mono-
graphien zur traditionellen Musik Lateinamelikas, die mit Institu-
tionen im deutschsprachigen Raum verbunden sind, unabhängig 
davon, in welcher Sprache sie verfaßt wurden. Lateinamelika wird 
im engeren Sinn auf die romanischsprachigen Länder beschränkt. 
Die klassische Musik, wie sie sich in Anlehnung an die europäische 
Tradition entwickelt hat, wird nicht berücksichtigt, ebensowenig das 
weite Gebiet der kommerziellen, über elektronische Medien verbrei-
teten Pop-Musik. 

Handbuch der deutschsprachigen Lateinamerikakunde (1992), S. 445-473 
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1 Von ersten Reiseberichten zu einzelnen Gesamtdar· 
stellungen 

Der Beitrag deutschsprachiger Autoren zur frühen Reiseliteratur 
Lateinamerikas war wegen der geringen kolonialpolitischen Bedeu-
tung verhältnismäßig bescheiden. Hinsichtlich der ethnographi-
schen Erfahrung sind Augenzeugenberichte aus dem 16. und 17. Jh. 
zu Tanz und Gesang wie die des Ulrich Sehrnidel zu den La-Plata-
Ländern (1602) und Johann Stadens zu Brasilien (1557) auch in 
musikalogischer Hinsicht bemerkenswert. Der Hesse Hans Staden 
von Hornberg berichtet als erster in deutscher Sprache über Lieder, 
Gesänge und Kreistänze der Caraibes sowie über die weit verbreite-
ten Maraka-Rasseln. Bilder und Notenbeispiele zu den "Lobgesäng" 
zeigen trotz des ethnozentrisch ausgerichteten Grundtenors oft eine 
erstaunliche Offenheit gegenüber den Phänomenen, so etwa wenn 
Staden den Ablauf von Ritualgesängen schildert und, die eigenen 
Vorurteile reflektierend, bemerkt: "Ihr Thon unnd Harmoni gienge 
so lieblich zusammen I daß es diejenigen I welche es nicht gehört 
haben I kaum glauben können I daß es so wol zusammen stimme I 
Insonderheit I weil sich die Wilden gar nichts auff die Music verste-
hen." (Staden 1593:221) 

Bis Ende des 19. Jh.s bleibt das Interesse an lateinamerikani-
scher Musik in der Hauptsache auf marginale Bemerkungen in Mis-
sionsberichten bzw. Reisebeschreibungen von Kaufleuten und Na-
turkundlern beschränkt. Der Zoologe J ohann Baptist von Spix und 
der Botaniker Carl Friedrich Philipp von Martius, die beide im Auf-
trag des Österreichischen und bayerischen Hofes durch Brasilien rei-
sten, notie1ten im Anhang zu ihrem dreibändigen Werk "Reise in 
Brasilien" (1823-1831) auch Volkslieder und Melodien von India-
nern. Der Schweizer Naturforscher Johann Jakob von Tschudi 
schildert in seinen "Reisen durch Südamerika" (1866-1869) u.a. Pro-
zessionen und Maskenumzüge der Indianer von Copacabana und 
fügt Abbildungen von Bilderstreifen bei. Musik und Gesang wurden 
aber bis zum Ende des 19. Jh.s in der Regel nur im Zusammenhang 
mit der allgemeinen landeskundliehen Beschreibung von Brauch-
tum und Sitte erwähnt, wie zum Beispiel das Panflötenspiel am Ori-
noko durch Alexander von Humboldt (1964), Paseos und Feste in 
der mexikanischen Hauptstadt durch Joseph Burkart (1975) oder 
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die Tänze der Indios von San Miguel Uspantan durch Otto Stoll 
(1886/1975). Eine musikologische Sichtung der zerstreuten ethnohi-
storischen Quellen steht allerdings noch aus. Ein Versuch, die Situa-
tion und Entwicklung anhand einiger repräsentativer Untersuchun-
gen zur Musik des letzten Jahrhunderts beispielhaft zu beleuchten, 
erfolgte durch den von Robert Günther herausgegebenen Sammel-
band "Die Musikkulturen Lateinamerikas im 19. Jahrhundert" 
(1982). 

Obwohl Johann Gottfried Herder als Begründer der deutschen 
Volksliedforschung gilt, war sein Anliegen im Gefolge von Rous-
seaus Ideen viel breiter angelegt. Auf kosmopolitische Weise setzte 
er sich mit dem Liedschaffen unterschiedlicher Kulturen auseinan-
der, so unter anderem mit nord- und südamerikanischen Liedern in 
seinem Auszug aus einem Briefwechsel über Ossian und die Lieder 
alter Völker (1773/1891). In direkter, wenn auch später Nachfolge 
dazu sind Albert Friedenthais "Stimmen der Völker in Liedern, Tän-
zen und Charakterstücken" (1911) zu verstehen. Die Sammlung um-
faßt in einer ersten Abteilung über 100 Lieder bzw. Melodien (mit 
Klavierbegleitung) zur Volksmusik der Kreolen Amerikas, d.h. zu 
Mexiko, Zentralamerika, Westindien und Venezuela, zu den Anden-
ländern Ekuador, Peru, Bolivien und Chile sowie zu den La-Plata-
Ländern und Brasilien. Eine monographische Darstellung vom glei-
chen Autor erschien 1913 unter dem Titel "Musik, Tanz und Dich-
tung bei den Kreolen Amerikas". 

Insgesamt blieb ein solch sichtendes Unterfangen in Deutsch-
land eher die Ausnahme. Die Liedforschung konzentrierte sich im 
19. Jh. auf die eigenen nationalen Themen. Zudem war die im Ent-
stehen begriffene und vorerst eurozentrisch ausgerichtete Musikolo-
gie des 19. Jh.s bis zu Beginn des 20. Jh.s von einem evolutioni-
stisch-naturwissenschaftlichen Weltbild geprägt, das - von Datwin 
ausgehend - ethnozentrisch auf andere Kulturerscheinungen ange-
wandt wurde, und dementsprechend war diese damals noch als "pri-
mitiv" verstandene Musik kaum Gegenstand des "Kunstinteresses". 
Selbst Guido Adler, der 1885 als Musikwissenschaftler den Begriff 
"Vergleichende Musikwissenschaft" einführte, verstand die "primiti-
ven Naturvölker" nur als Vorstufe der eigenen Entwicklung auf dem 
Weg hin zu den "complicirter gewordenen Tonproducten" abendlän-
discher Kunst. Dies hatte die fatale Folge, daß die europäische 
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Musikgeschichtsschreibung die fremden Musikkulturen bis in jüng-
ste Zeit als Vorgeschichte flüchtig abhakte. Die Vergleichende Mu-
sikwissenschaft wurde vorerst einfach zur Hilfswissenschaft erklärt. 
Da zur lateinamerikanischen Musik ohnehin nur wenige Daten vor-
lagen, fiel der Bereich dürftig aus bzw. erhielt überhaupt keinen 
Platz in den deutschsprachigen musikwissenschaftliehen Lehr- und 
Standardwerken. 

2 Vergleichende Musikwissenschaft und lateinamerika-
nische Musik 

Das Interesse an der klingenden Musik wuchs seit der Erfindung des 
Phonographen durch Thomas A. Edison im Jahre 1877. Die techni-
schen Voraussetzungen ermöglichten ein systematisches Sammeln 
mündlich überlieferter Lieder und Musikstücke. Seit 1899 wurden 
die damaligen Wachswalzen in Wien im Phonogrammarchiv der 
Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften gesammelt sowie seit 
1900 von Carl Stumpf und Erich M. von Hornbostel in Berlin am 
Psychologischen Institut der Universität. Bereits um 1904 lagen in 
Wien erste Aufnahmen aus Brasilien vor. Um 1905 machte Robert 
Lehmann-Nitsche (1908) für Berlin Phonogrammaufnahmen in La 
Plata. Einen wegweisenden Artikel zu der Musik der Makuschf, 
Taulipang und Yekuana verfaßte der Vergleichende Musikwissen-
schaftler und Mitbegründer der Berliner Schule Erich M. von Horn-
bostel (1923) auf der Grundlage von Musikinstrumenten und Ton-
aufnahmen, die Theodor Koch-Grünbergvon seiner Expedition nach 
Nordbrasilien und Venezuela (1911-13) mitgebracht hatte. Schon 
zuvor hatte Hornbostel sich mit Panpfeifen aus Nordwestbrasilien 
(1910) auseinandergesetzt und damit im Kontext der "Kulturkreis-
lehre" eine der Grundlagen zur (später von Manfred Bukofzer falsifi-
zierten) Theorie des Blasquintenzirkels gelegt. Hornbostel erkannte 
die Bedeutung der Hörbarkeit der Obertöne beim Abstimmen von 
Panflöten sowie deren Maßnorm, leitete daraus aber fälschlicherwei-
se ein Kriterium für Kulturzusammenhänge zwischen Südamerika 
und dem Pazifik ab. Es wurde ihm dabei nicht gewahr, daß bei jeder 
individuellen Art des Anblasens von Panflöten "unterschiedliche 
Blasquinten" hervorgebracht werden können. Neben M. Bukofzer 
setzte sich auch Marius Schneider (1937) mit dieser Fragestellung 
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auseinander, und der Ethnologe Wolfgang Marschall (1965) befaßte 
sich kritisch mit dem kulturgeschichtlichen Thema der beobachteten 
Ähnlichkeiten in historischen Beziehungen. 

Mit seiner posthum erschienenen Studie "The Music of the Fue-
gians" (1948) hat von Hornbostel auch das kulturpolitische Interesse 
an gefährdeten Kulturen thematisiert, ein Aspekt, der in der Gegen-
wart mit neuen Akzenten wieder aufgegriffen wird. 

Durch das von Carl Stumpf, 0. Abraham, E.M. von Hornbostel 
und C. Sachs initiierte Sammeln von Musikinstrumenten und Ton-
aufnahmen- man zählte 1933 in Berlin bereits 1360 Walzenaufnah-
men aus Amerika - hatte sich das Berliner Phonogrammarchiv und 
das Museum für Völkerkunde Berlin neben dem bereits erwähnten 
Österreichischen Phonogrammarchiv zu den wichtigsten Zentren 
der Dokumentation und Erforschung äußereuropäischer Musik ent-
wickelt. Doch mit der Emigration der führenden Köpfe der Berliner 
Schule (von Hornbostel, Sachs, W. Herzog) ergab sich nach 1933 ein 
großer Verlust für die Disziplin. 

Nach dem Kriege wurde das Berliner Archiv wieder aufgebaut 
und kam schließlich an die Abteilung Musikethnologie des Museums 
für Völkerkunde. Zahlreiche Sammler und Forscher haben später 
mit größeren Sammlungen von neueren Tonaufzeichnungen zur Er-
weiterung der Archivbestände beigetragen: zu Bolivien H.D. Dissel-
hoff, H. Keim und M.P. Baumann, zu Brasilien G. Kubik und T. de 
Oliveira Pinto und zu Kolumbien G. Schindler, um nur die umfang-
reichsten Sammlungen zu erwähnen. 

Nur langsam hatte sich die Vergleichende Musikwissenschaft 
bzw. Musikethnologie in Deutschland vom Exodus ihrer Begründer 
erholen können, und es vergingen Jahre, bis sich das Fach zu einer 
universitären Disziplin emanzipierte. An der Humboldt-Universität 
Berlin, in Göttingen, Köln, Harnburg und Wien steht das Fach wei-
terhin als Ganzes mit der europäischen Musikgeschichte bzw. syste-
matischen Musikwissenschaft verknüpft. An der FU Berlin wurde 
seit 1948 Musikethnologie durch K Reinhard wieder gelehrt, aber 
erst 1974 offiziell als selbständiges Studienfach Vergleichende Mu-
sikwissenschaft anerkannt. An der Universität Bamberg ist Volks-
musik/Ethnomusikologie als Studienhauptfach seit 1984 vorhanden. 
Trotzdem spielt lateinamerikanische Musik im Bereich der deutsch-
sprachigen Forschung und Lehre nur eine untergeordnete Rolle. Die 
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nach dem Krieg mehr und mehr durch das Konzept der amerikani-
schen Anthropologie geprägte Ethnomusikologie hat sich bis heute 
an keiner deutschen Universität mit einem Schwerpunkt Latein-
amerika etablieren können. 

Immerhin sind in jüngster Zeit auch Dissertationen entstanden, 
so von Axel Hesse (Das Transmissions-Singen im kubanischen Spi-
ritismus; 1971), Antonio Alexandre Bispo (Die katholische Kirchen-
musik in der Provinz Säo Paulo zur Zeit des brasilianischen Kaiser-
reiches; 1980) und L. C. Varela-Ruiz (Die Musik im Leben der Ya-
qui; 1982), von den beiden Kubanern 0. Allm Rodriguez (Die Tumba 
Francesa Gesellschaften in Kuba; 1979) und D. Orozco (Der Son; 
1987), von R. Allgayer-Kaufmann (0 Aboio. Der Gesang der Vaquei-
ros im Nordosten Brasiliens; 1987), K Lengwinat (Zu konzeptionel-
len Fragen der Volksmusikforschung in Lateinamerika; 1989), von 
A. Lühning (Die Musik im candomble nagö-ketu; 1990) und von 
T. de Oliveira Pinto (Capoeira, Samba, Candomble. Afro-brasiliani-
sche Musik im Recöncavo Bahia; 1991a). Einzelne Magister-, 
Diplom- oder Staatsarbeiten sind auch im musikpädagogischen Be-
reich zu verzeichnen sowie eine musikwissenschaftliche Magister-
arbeit von M. Brech (KultrU.n - Zur Schamanentrommel der Mapu-
che; 1985), eine größere Staatsarbeit, von R. Hinderberger (Zur Ent-
wicklung und Politintention des Nueva Canci6n Chilena; 1984) und 
eine Magisterarbeit von J. Torp (Zur Entwicklungsgeschichte urba-
ner Popularmusik, unter besonderer Berücksichtigung des Tango 
Rioplatense; 1989). Ganz allgemein sind aus dem universitären Um-
feld nur wenige fachspezifische Untersuchungen hervorgegangen. 
Dies spiegelt indirekt das Lehrangebot wider, das insgesamt für 
lateinamerikanische Musik an deutschsprachigen Universitäten eher 
sporadisch als systematisch erfolgt. 

Eine Öffnung zur außereuropäischen Musik hin setzte mit der 
von F. Blume herausgegebenen Enzyklopädie "Die Musik in Ge-
schichte und Gegenwart" (1949-1986) ein. Die Musik der Indios, der 
Kreolen und der afro-amerikanischen Bevölkerung gelangte hier 
umfangreicher als bisher sowohl thematisch als auch nach Ländern 
geordnet zur Darstellung (Edition MGG 1980). Das international ge-
wachsene Interesse an nicht-europäischen und traditionellen Musik-
kulturen kommt in der in Vorbereitung befindlichen 25bändigen 
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"Neuen MGG" (Musik in Geschichte und Gegenwart) besser zum 
Ausdruck (erscheint ab 1993). 

Zur "Musikgeschichte in Bildern" (hg. von H. Besseler und M. 
Schneider) erschienen zwei weitere überblickende Darstellungen, 
von Paul Collaer (Amerika. Eskimo und indianische Bevölkerung; 
1967) und von Samuel Martf (Alt-Amerika. Musik der Indianer in 
präkolumbischer Zeit; 1970). Beide Bände sind reich illustriert und 
mit vorzüglichen Bibliographien ausgestattet. In diesem Zusam-
menhang ist besonders die Arbeit von Ellen Hickmann (1990) zur 
Archäologie der Musikinstrumente der Andenländer zu erwähnen. 

In Fortsetzung der Idee von Ernst Bückens "Handbuch der Mu-
sikwissenschaft" - zu dem Robert Lachmann 1929 den Teil "Die Mu-
sik der außereuropäischen Natur- und Kulturvölker" verfaßte-sind 
in dem "Neuen Handbuch der Musikwissenschaft" schließlich die 
zwei Kapitel "Der altamerikanische Kulturbereich (Azteken, Maya, 
Inka)" sowie "Schriftlose Kulturen (Nordamerikanische Indianer, 
Lateinamerika)" aufgenommen. Diese die Literatur sichtenden Dar-
stellungen wurden von Hans Oesch (1987) bearbeitet. Eine umfang-
reichere populäre Abhandlung (Musica Latina. Musikfolklore zwi-
schen Kuba und Feuerland) kam 1982 von Claus Schreiner heraus. 
Alle Gesamtdarstellungen verweisen aber immer wieder darauf, wie 
lückenhaft die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit lateiname-
rikanischer Musik in Deutschland geblieben ist. 

In bezug auf die instrumentenkundlieh-geographische Methode 
der Kulturkreislehre entwickelte Curt Sachs seine Theorie zur poly-
nesisch-südamerikanischen, melanesisch-südamerikanischen und 
nordozeanisch-südamerikanischen Schicht. "Geist und Werden der 
Musikinstrumente" (1928) stellte einen ersten Versuch einer weit-
räumigen Sichtung der Musikinstrumente dar, bei der auch die prä-
kolumbischen Instrumente der bekannten Museumssammlungen 
berücksichtigt wurden. Über die Musikinstrumente der Indianer aus 
der Sammlung der Frankfurter Südamerika-Expedition (1927-29) 
verfaßte Georg Schünemann (1936) eine ausführliche Abhandlung. 
Eine Übersicht über die Musikinstrumente der Indianer des Guapo-
re-Gebietes erstellte der Botaniker und Völkerkundler Emil Hein-
rich Snethlage (1939) auf der Grundlage seiner Expeditionsergebnis-
se. Jahrzehnte später hat Marius Schneider (1952) die von Snethla-
ge erstellten Tonaufnahmen transkribiert und im Vergleich zu poly-
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nesischer Vokalmusik analysiert. Aspekte zur Geschichte und zur 
Verbreitung der Saiteninstrumente durch den spanischen und por-
tugiesischen Kolonialismus in Lateinamerika skizzierte M.P. Bau-
mann (1985a). Exemplarisch behandelt M. Dunkel (1987) Bandoni-
on und Konzertina, ein deutsches Musikinstrument, das sich gewis-
sermaßen als "Nationalinstrument" in Südamerika etabliert hat, des-
sen Geschichte aber für Lateinamerika selber noch ungeschrieben 
bleibt. 

3 Untersuchungen zur Musik einzelner Regionen und 
ethnischer Gruppen 

Ein Überblick über die wichtigsten Artikel und Untersuchungen, die 
von deutschsprachigen Autoren bzw. in deutscher Sprache publi-
ziert wurden, zeigt die Vielfalt der Themen einerseits und die Spe-
zialisierung der Forschungsarbeiten andererseits. 

Zu Musik, Tanz und Ritual einzelner Indio-Gruppen haben fol-
gende Autoren beigetragen: F.J. de Augusta (Zehn Araukanerlieder; 
1911), A. Deuber (Musikinstrumente und Musik der Aparai; 1926), 
F. Krause (Der Trommelbau im Schinguquellgebiet Zentral-Brasili-
ens; 1942b), F. Bose (Die Musik der Uitoto; 1934 - Die Musik der 
Chibcha; 1958 - Die Musik der Tukano und Desäna; 1972), K His-
sink (Die Medizinmann-Trommel der Tacana; 1959), H. Kelm (Der 
Morgengesang der Sirionö; 1961), K Reinhard (Lieder der Waika; 
1974), I. Murlei (Beitrag zur Musikkultur der Jivaro-Indianer in 
Ekuador; 1977) und K Hahn-Hissink und A. Hahn (Tanzfiguren der 
Chama-Indianer; 1978). 

Untersuchungen zu Musik aus Mittelamerika im allgemeinen 
und aus Mexiko im besonderen wurden verfaßt von P. Kollmann 
(Flöten und Pfeifen aus Alt-Mexiko; 1896), E. Seler (Altmexikani-
sche Knochenrasseln; 1898 - Mittelamerikanische Musikinstrumen-
te; 1899 - Die religiösen Gesänge der alten Mexikaner; 1904 - Die 
holzgeschnitzte Pauke von Malinalco und das Zeichen atl-tlachinol-
li; 1908), H. Kunike (Musikinstrumente aus dem alten Michoacan; 
1912), W. Lebmann (Ein Tolteken-Klagegesang; 1922), R. Lach (Das 
musikalische Konstruktionsprinzip der altmexikanischen Tempelge-
sänge; 1929), W. Heinitz (Chirimfa- und TarnbOr-Phonogramme aus 
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Nordwest-Guatemala; 1933), L. Schultze-Jena (Alt-aztekische Ge-
sänge; 1957), H.P. Feriz (Alt-indianische Musikinstrumente aus Mit-
telamerika; 1966), K.-E. Eicke (Tanzriten der Indios im Staate Pue-
bla, Mexico; 1974), D. Christensen (Zur Musik der Nahua; 1976) 
und F. Feuchtwanger (Tlatilco-Terrakotten von Akrobaten, Ballspie-
lern, Musikanten und Tanzenden; 1980). 

Zu Musik, Musikinstrumenten, Liedern und Tänzen der An-
denregion sind vor allem folgende Autoren und Titel zu erwähnen: 
R. Lach (Die Musik der Inkas; 1925/1926), H. Schallehn (Die 
Grundlagen der Volksmusik in Bolivien und Paraguay; 1933), 
G. Eckert (Die Menschenhauttrommel in Alt-Peru; 1940), H. Reif-
ritz (Musik und Tänze der Aimaras und Quechuas; 1955), I. Aretz 
(Folklore Perus. Das Dreitonsystem in der südamerikanischen 
Volksmusik; 1950), A. Jimlmez Bolja (Peruanische Tänze und Tanz-
masken; 1959) und C. Vega (Tonleitern mit Halbtönen in der Musik 
der alten Peruaner; 1938). Quechua-Lieder wurden mit deutscher 
Übersetzung von J. Lara veröffentlicht (Volksdichtung der Ket-
schua; 1959), von M. Uhle (Vom Kondor und vom Fuchs; 1968) mit 
einer beigelegten Schallplatte sowie mit spanischer Übersetzung, 
von M.P. Baumann (Sojta Chunka Qheshwa Takis; 1983) mit einer 
Kassette. Untersuchungen zu einzelnen Musikinstrumenten erfolg-
ten durch H. Kaiser (Alte indianische Musikinstrumente aus PerU. 
und Bolivien; 1969), E. Böning (Eine Panpfeife aus dem südchileni-
schen Mapuchegebiet; 1980; Das KultrU.n, die machi-Trommel der 
Mapuche; 1978), M.P. Baumann (Der Charango. Zur Problemskizze 
eines akkulturierten Musikinstruments; 1979 - Die Chipayas. Mu-
sikkultur einer Minorität in den bolivianischen Anden; 1982c - Man-
chaypuytu - Erinnerungskultur und Geschichtlichkeit; 1982a - Ju-
lajulas- ein bolivianisches Panflötenspiel und seine Musiker; 1981b 
u.a.m.). 

Ein Heft der Zeitschrift "The World ofMusic" (1982/2) war dem 
regionalen Thema Lateinamerika gewidmet und brachte Beiträge zu 
indianischen und afro-amerikanischen Musiktraditionen. Ein weite-
res Heft (1988/2) hatte Brasilien zum Schwerpunkt. Allläßlich der 
Ausstellung "Peru durch die Jahrtausende. Kunst und Kultur im 
Lande der Inka" sind im gleichnamigen Katalog (Anders 1984) drei 
grundlegende Artikel erschienen: A. Jimenez Bolja, "Musik und 
Tanz im alten Peru"; L. Antonio Meza, "Das Musikleben von der Zeit 
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des Vizekönigreiches bis zur Gegenwart"; A. Savarain Bustillo de 
Graf, "Zwei Zeugnisse peruanischen Musikschaffens im 18. Jahr-
hundert". 

Im populären Bereich findet man in mehreren Merlan-Heften 
(z.B. Inkastaaten: Peru, Ecuador, Bolivien; Brasilien, Mexiko, Kari-
bische Inselwelt) größere und kleinere Artikel, die sich mit den 
musikalischen Traditionen dieser Länder befassen und so über das 
touristisch bedingte Interesse hinaus indirekt Auskunft geben kön-
nen. 

Über die unterschiedlichsten traditionellen Musik- und Tanz-
arten Brasiliens und die afro-amelikanischen Kulturbeziehungen 
berichten J.B. Borges Pereira (1968), M. Wöhlcke (1981), H. Gün-
ther (1982) sowie G. Kubik (1991). Über den Afrobrasilianischen 
Tanz in Bahia handelt ein Beitrag von E. Ralston (1989). R. Berger 
(1984) setzt sich eingehend mit kubanischen und brasilianischen 
"Kulttänzen" auseinander, C. Schreiner zeichnet die Geschichte und 
Entwicklung der Musica Popular Brasileira in seinem 1978 erschie-
nenen Buch nach, das in mehreren Auflagen erschien. Eine umfang-
reiche Sammelpublikation mit 12 Einzelbeiträgen über die vielfälti-
gen Aspekte traditioneller Musikformen Brasiliens wurde von T. de 
Oliveira Pinto (1986a) herausgegeben. Die Publikation setzt sich bei-
spielhaft mit Themen der Waldindianer und des portugiesischen 
Musikerbes, mit Fragen der Epengesänge, mit Instrumentalensem-
bles des Nordostens, Tänzen wie Bumba-meu-boi, Choro, Capoeira, 
Samba und mit Musik im religiösen Kontext wie Candomble und 
Xangö auseinander. Das spilitistische Transmissions-Singen und die 
Dialektik der Transkulturationsprozesse im polyethnischen Halb-
proletariat Kubas ist von A. Hesse (1985) ausführlich behandelt 
worden, und afrikanische Musikeinflüsse in Kuba umreißt Ola-
vo Alen Rodliguez (1987), bezeichnenderweise in einem Sammel-
band zu den Musikkulturen Afrikas. Im Rahmen des früheren 
Schwerpunkts "Kuba" an der Humboldt-Universität (Berlin) ent-
standen - wie bereits erwähnt - mehrere Dissertationen und eine 
Sammelnummer der "Beiträge zur Musikwissenschaft" (Alen Rodri-
guez 1986; Eli 1986; G6mez Cairo 1986; Kaden 1986). 
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Eine kommentierte Auswahl zu frühen Wachswalzenaufnahmen ist 
1963 auf Schallplatten unter dem Titel "Die Demonstrationssamm-
lung von E.M. von Hornboatel und dem Berliner Archiv" erschienen. 
In der Sammlung finden sich die ersten Feldforschungsaufnahmen 
von deutschen Forschern, u.a. aufgenommen zwischen 1906-12 in 
Mexiko, Brasilien und Feuerland von Konrad Theodor Preuss, Theo-
dor Koch-Grünberg und Charles Wellington Furlong. Ganz allge-
mein sind in Deutschland nur wenige musikethnographische Doku-
mentationen zu Lateinamerika als Schallplatten erschienen, so etwa 
die innerhalb der vom Internationalen Institut für vergleichende 
Musikstudien, Berlin (heute Internationales Institut für Traditionel-
le Musik) herausgegebenen UNESCO-Collection publizierten Schall-
platten "Bolivia - Panpipe, Chile (Hispano-Chilean Metisse Traditio-
nal Music), Mexico" und "Amerindian Ceremonial Music from Chi-
le". Einen ethnographischen Überblick über die traditionelle Musik 
der Indios bringen das Doppelalbum "Musik im AndenhochlandjBo-
livien" (Baumann 1982d) und zur urbanen Folklore des Hochlands 
von Peru das reich kommentierte Doppelalbum "Inkarunapa Chu-
rinkunapa Takinkuna I Lieder und Tänze der Inka-Nachkommen" 
(1985 hg. von P. Masson). Zur brasilianischen Musik erschien eine 
Musikkassette mit Aufnahmen und Kommentar von T. de Oliveira 
Pinto (1986b), eine CD (Capoeira, Samba, Candomble/Bahia; 1990) 
ist gedacht als Begleitdokumentation zu seinem Buch. Der brasilia-
nischen Viola Caipira (mit Roberto Correa) ist der erste Titel der 
neuen CD-Serie "Traditional Music of the World" (Hg. Internationa-
les Institut für Traditionelle Musik, Berlin) gewidmet. 

Größer ist die Zahl der in den deutschsprachigen Ländern er-
schienenen Schallplatten, die sich auf den lateinamerikanisch-popu-
lären und klassischen Bereich erstrecken. In den letzten Jahrzehn-
ten sind in verschiedenen größeren und kleineren Verlagen (Tri-
kont, Pläne, Deutsche Grammophon, Polygram, Zweitausendund-
eins, Ariola Hamburg, Calig, Tropical Music usw.) zahlreiche Sam-
pier herausgekommen. Ihre Melodien widmen sich vielfach stereoty-
pen Themen, die mit popularisierten Arrangements urban geprägte 
Interpretationen vermitteln und als deutsche Produktionen die Re-
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zeption lateinamerikanischer Musik medienwirksam erhellen. Titel 
wie "Musik aus den Anden", "Aquarelas do Brasil", "Flamenco und 
lateinamerikanische Musik", "Die paraguayische Harfe", "Misa Criol-
la", "Mercedes Sosa - Live in Argentinien", "Der Condor klagt sein 
Lied", "Folklore aus Chile", "Dario Domingues: Children of South 
America", "Guitarra Argentina" mögen stellvertretend für diesen Be-
reich der Folklore-Schallplatten stehen. Eine dokumentarische Er-
fassung der in den deutschsprachigen Ländern herausgekommenen 
Schallplatten wie natürlich auch jener der lateinamerikanischen 
"ernsten Komponisten" sowie des Latin Rock, Pop und Jazz ge-
schieht über die Kataloge der Deutschen Bibliographie des Deut-
schen Musikarchivs in Berlin bzw. Frankfurt a.M. Die wohl umfang-
reichste Sammlung jeglicher Art von Schallplatten zu lateinameri-
kanischer Musik ist die von A. Dittman am Ibero-Amerikanischen 
Institut Preußischer Kulturbesitz in Berlin initiierte Phonothek, die 
musikalische Dokumente in Form von Schallplatten, Tonbändern 
bzw. Tonkassetten aus allen lateinamerikanischen Ländern, Spanien 
und Portugal, einschließlich deren ehemaligen Kolonien, sammelt. 

Deutsche Dokumentarfilme ethnographischer Ausrichtung in 
Verbindung mit traditioneller Musik und mit Tanz und Gesang aus 
lateinamerikanischen Ländern werden durch das Institut für den 
Wissenschaftlichen Film in Göttingen zusammengetragen und be-
arbeitet. Zahlreiche Filme dokumentieren Tanzrituale, Lieder und 
musikalische Feste, so daß das "Verzeichnis der wissenschaftlichen 
Filme: Ethnologie/ Amerika" (1989) über ein Sachregister sowie über 
einen Index zu den ethnischen Gruppen einen guten Zugang ge-
währleistet. 

Wort- und Musiksendungen zu lateinamerikanischen Themen 
werden dagegen in den Musikredaktionen vom Sender Freies Berlin, 
RIAS Berlin, Bayerischen und Westdeutschen Rundfunk betreut, 
die seit vielen Jahren die Beiträge auch archiviert und bibliogra-
phisch erfaßt haben. Die Sendungen befassen sich sehr oft mit all-
gemeinen Darstellungen in Übersichtsreihen, wie Volksweisen aus 
Lateinamerika (A. Ramirez) Volksmusik aus Uruguay (K. Pahlen), 
Volkslieder und Tänze aus Panama (E.W. Bode), oder aber mit spe-
ziellen Themen, wie Los Mariachis (W. BuHer), Steelbands (P. Fi-
scher) oder Voudou, Calypso und Steelband (A. Simon). Anläßlich 
des Festivals Horizonte '82 wurde im Dlitten Programm des Sen-
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ders Freies Berlin auch eine zehnteilige Hörfunkreihe über traditio-
nelle Musik Lateinamerikas ausgestrahlt, die unter der Leitung von 
M.P. Baumann von Mitgliedern des Instituts für Vergleichende Mu-
sikwissenschaft der Freien Universität Berlin erarbeitet wurde. 

5 Liederbücher, pädagogische Materialien und Festivals 

Im Zusammenhang mit dem lateinamerikanischen politischen Lied 
sind zahlreiche Praktika, Liederbücher und Anthologien entstanden, 
etwa von Violeta Parra (Lieder aus Chile; hg. von A. Hesse [1977], 
M. Engelbert [1978]), R. Niemann (Lieder und Mythen in der Volks-
kultur Lateinamerikas; 1983) oder die Lieder aus Lateinamerika im 
"'Dritte-Welt'-Liederbuch" (1984), herausgegeben von der Aktion 
Selbstbesteuerung. Eine Lieder-Anthologie mit Noten, Originaltex-
ten und deutschen Nachdichtungen ist für praktische Zwecke von 
C. Rinc6n und G. Schattenberg-Rinc6n (1980) zusammengestellt 
worden. Es handelt sich dabei allerdings nicht um traditionelle Lie-
der im engeren Sinn, sondern um Texte, die dem Genre des seit den 
60er Jahren neu geschaffenen folkloristischen Liedes angehören und 
inhaltlich die politischen und sozialen Kämpfe zum Ausdruck brin-
gen. Auf die zahlreichen weiteren Liederbücher, die sich mit latein-
amerikanischen Texten und Melodien befassen, kann hier nicht ein-
gegangen werden. Verwiesen sei nur auf das Textbuch "Die offenen 
Adern. Musik und Texte zur Geschichte Lateinamerikas (Canto 
General1982). 

Im Umfeld des kirchlichen und politischen Engagements und 
der ökologisch ausgerichteten Pan-Indianismus-Bewegung sind ein-
zelne Entwicklungen festzustellen, die über Liedbewegungen in eng-
ster Verbindung zur Folkbewegung der 60er und 70er Jahre stan-
den. Viele Schallplatten sind u.a. vom Pläne-Verlag herausgegeben 
worden, etwa zu Atahualpa Yupanqui, Violeta Parra, Victor Jara, zu 
den Gruppen Inti lllimani, Qilapayun u.a.m. Neben Liederbüchern 
und Schallplatten spielen Musikalien und Arrangements eine wich-
tige Rolle. Dazu gehören Ausgaben zu peruaniseher und chilenischer 
Folklore für Sopran-Blockflöten (Noetzel-Verlag) oder Arrange-
ments für lateinamerikanische Gitarrenmusik sowie Unterrichts-
werke wie z.B. das "Lehr- und Spielbuch - Methode: Charango -
Quena- Zampona" (Verlag für Unterrichtswesen Liestal). Eine enge 
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Verknüpfung von ethnomusikologischer Forschung und ihrer päd-
agogischen Umsetzung ist in dem Band mit Begleitkassette "Samba 
und Sambistas in Brasilien" (PintojTucci 1992) angestrebt. 

Der Instrumentalunterricht auf lateinamerikanischen Musik-
instrumenten findet an Musik- und Volkshochschulen mehr und 
mehr Anklang, gewiß auch durch zahlreiche Straßenmusiker aus 
Chile, Peru und Bolivien angeregt. Lateinamerikanische Tänze bil-
deten seit den 50er Jahren bereits einen festen Bestandteil des 
Tanzunterrichts. Zunehmend ist aber auch der Trend feststellbar, 
daß Quena, Panflöten, Charango, Tiple, Berimbau usw. experimen-
tierend in deutsche Ensembles integriert werden. In den großen 
Städten entstanden Folklore-Ensembles von lateinamerikanischen 
Mitbürgern, die sich auf andine Musik, Polit-Folklore, Calypso oder 
afro-amerikanische Rhythmen spezialisiert haben. Viele Musikgrup-
pen setzen sich sowohl aus Deutschen als auch aus Lateinamerika-
nern zusammen und tragen damit musikalisch zur Integration bei. 
Eine erste, auf (West-)Berlin beschränkte Dokumentation solcher 
Musikgruppen stellt die zweihändige, mit je zwei Musikkassetten 
versehene Publikation "Klangbilder der Welt - Berlin International" 
dar, die 1990 vom Internationalen Institut für Traditionelle Musik, 
Berlin, herausgebracht wurde (Band II: Afrika und Lateinamerika). 

Im Rahmen einzelner Festivals fand durch Konzertveranstal-
tungen und Programmhefte eine breite Rezeption lateinamerikani-
scher Musikensembles statt. Zu erwähnen sind vor allem die "Festi-
vals traditioneller Musik" ("Maskentänze '80", "Lateinamerika '82") 
des Internationalen Instituts für Traditionelle Musik, bei denen 
Musikensembles aus Venezuela, Kolumbien, Bolivien, Surinam und 
Brasilien auf Tourneen in Berlin, Bonn, Freiburg und München u.a. 
auftraten (vgl. dazu das Magazin Horizonte 82, hg. von der Berliner 
Festspiele GmbH). Zur Geschichte des wiederentdeckten argentini-
schen Tangos ist eine umfangreiche Darstellung von Dieter Rei-
chardt (1981) erschienen sowie eine vom Künstlerhaus Bethanien 
herausgegebene Publikation (Reichardt 1982). In Verbindung mit 
dem "Festival traditioneller Musik '92" fand zum Thema "Kosmolo-
gie und Musik in den Anden" auch ein interdisziplinäres Symposium 
statt, dessen Ergebnisse demnächst publiziert werden sollen. 
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6 Zusammenfassung und kritische Anmerkungen 

Überblickt man die einzelnen Beiträge und Publikationen zur eth-
nomusikologischen Dokumentation und Forschung, so zeigt sich, 
daß es im deutschsprachigen Raum keine institutionell verankerten 
Forschungsschwerpunkte zum Thema "Musik in Lateinamerika" 
gibt, die sich ausschließlich und über längere Zeit mit dem Gegen-
stand befassen. Dies gründet in dem Umstand, daß die Ethnomusi-
kologie in Lehre und Forschung an Universitäten ohnehin unterre-
präsentiert ist. Über 80 musikwissenschaftliehen Einrichtungen an 
deutschsprachigen Universitäten und Hochschulen stehen zur Zeit 
nur zwei Lehrstühle für Vergleichende Musikwissenschaft/Ethno-
musikologie gegenüber, nämlich in Berlin und Wien. Weder Berlin 
noch Wien weisen jedoch eine Forschungstradition zu lateinameri-
kanischer Musik auf. Im Vergleich zu den Vereinigten Staaten, wo 
über 20 Lehr- und Forschungsschwerpunkte zu einzelnen Bereichen 
lateinamerikanischer Musik eingerichtet sind, steckt die deutsch-
sprachige Forschung diesbezüglich in den Anfängen. Die Spezialisie-
rung der USA hat zudem bereits zwei Zeitschriften hervorgebracht, 
die sich ausschließlich mit lateinamerikanischer Musik befassen, die 
Interamerican Music Review (California) und die Latin American 
Music Review (Texas). 

Das Fehlen eines kontinuierlichen Forschungsschwerpunktes 
hat dazu geführt, daß die Themen- und Fragestellungen sehr hetero-
gen und ohne innere Koordination geblieben sind. Darüber hinaus 
hängt dies aber auch damit zusammen, daß die Mehrzahl der Beiträ-
ge nicht von Musikwissenschaftlern stammen sondern von musik-
interessierten Vertretern anderer Disziplinen. Der Stand der musi-
kalogischen Forschung zur lateinamerikanischen Musik kann sich 
folglich nicht in einer deutschsprachigen Bibliographie widerspie-
geln. Die einzelnen Arbeiten müssen vielmehr in Bezug zur inter-
nationalen und interdisziplinären Literatur gesetzt werden, von der 
aus auch die Orientierungspunkte kommen. Erst mit der Etablie-
rung eines institutionell verankerten Schwerpunktes Lateinamerika 
- wie er für andere Disziplinen bereits besteht - kann sich eine neue 
Perspektive ergeben. Dies wäre nicht nur innerhalb der musikwis-
senschaftliehen Einrichtungen zu fordern, sondern ebenso an inter-
disziplinär ausgerichteten Lateinamerika-Instituten. 
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